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Wılhelm Nıesel: Kırche dem Wort. Der Kampf der De-
kennenden Kirche der altpreußischen Unı1on I! Arbeiten AT Ge-
schichte des Kirchenkampfes, Erg.-Reihe, 11) Göttingen (Vandenhoeck
Ruprecht) 1978 Zdd 340 Y Gie
Waren bisher Ur die Verlaufsprotokolle einzelner altpreußischer Bekenntnis-

synoden SOWIl1e die VO Vertasser herausgegebenen Beschlüsse sämtlicher 7zwölt 1in
den Jahren Anl abgehaltener altpreußischer BK-Synoden (Um Verkün-
digung un! Ordnung der Kirche Bielefeld bekannt, liegt nunmehr eiıne
gerundete Darstellung VO Standpunkt eınes konsequent Dahlemer Notrecht
der Bekenntniskirche orıentierten, konfessionell betont reformiert gepragten ehe-
maligen Mitgliedes des altpreufßischen Bruderrates VOL Dem Verfasser, ach 1945
8 D als Moderator des Reformierten Bundes und 1n anderen gesamtkırchlichen
Yremı1en ührend engagıert un auf dem Gebiet der reformierten Theologie wı1ssen-
schaftlıch hervorgetreten, eignet kritisches Urteil un die abe plastisch-pointieren-
der Diktion, die der Anschaulichkeit des Ganzen ZUZUTLe kommt. Befragungen VO  -
weıteren Zeıtgenossen erhellen manche Detaıils. Neben eigenen Archivalien wurden
die fast vollständig erhaltenen Beschlüsse des altpreußischen Bruderrats AUuUSSC-
wertet (Archiv der Geschichte des Kirchenkampftes der Kirchlichen Hochschule
Berlin-Zehlendorf, Jetzt 1m Archiv der Evangelıischen Kıiırche der Union 1n Berlin-
Charlottenburg deponiert). Au! auf die altpreußischen Kırchenprovinzen wırd DC-
legentlich eingegangen.

Aus der Stellung des Verfassers 1mMm Kirchenkampf resultiert seine kritisch, Be-
legentlich recht AVerSLVY getönte Beurteilung mancher bekenntniskirchlichen Expo-
entien (SO der Bischöfe Marahrens un Zänker, Präses Koch U, a.) und remiıen.
Auch das Einigungswerk des württembergischen Landesbischofs Wurm wiıird weit-
gehend kritisch apostrophiert, wiewohl der altpreußische Bruderrat selbst mi1t-

un reudig unterstutzt hatte Es habe damals kaum Erhebliches ZUr

Festigung der beigetragen seiıne Bedeutung Jlediglich für die Treysaer
Kirchenführerkonferenz 1945 gvehabt Wurms Integrität un Engagement bleibt
allerdings unbestritten: ST hatte sıch durch seine mutıgen Proteste national-
soz1alistische ntaten yrofßes Vertrauen erworben un WarTtr ZU Sprecher der
evangelischen Kırche geworden“ SONSt wırd die Tätigkeit kırchlicher Be-
hördenvertreter erheblich beargwöhnt. Auch Vertreter bruderrätlicher remı1en
unterliegen der Kritik. „Pharisäische Überheblichkeit“ habe dem APU-Bruderrat
WAar ferngelegen, Ss1e se1 iıhm ledigli VON anderen angedichtet worden Aut
bruderrätliche Verhandlungsbereitschaft wird hingewiesen, bei den Essener Ver-
handlungen 19358 WwIi1ie auch bei der Ausführungsanweisung des Kirchenministers
Kerrl] VOo: August 193% dıe eigenständıge gveistliche Vertretungen auch für die
altpreußische Unıon hatte, ber nıcht realisiert werden konnte. Gegenüber
der kompromifslosen un darın unrealistis:  en Haltung Vo ermann Hesse
un Helmut Hesse während des Krieges, dıe mi1t dem rheinischen Bruderrat 1n Kon-
flikt geraten verschiedener Konsequenzen aus dem Dahlemer Notrecht,
steht der Verfasser voll auf der Seıite des altpreußischen Bruderrats, der dem rheini-
schen Rat sekundıierte. Es handelte sich dabei die Notwendigkeit, „auf die volle
Ausübung des Kırchenregiments verzichten“ un bei illegalen Prüfungen die
Amitshilfe intakter Landeskirchen 1n Anspruch nehmen, weiıl die kirchenpolitische
Sıtuation diesen „Umweg  dr VOor Gott und den Menschen jetzt gerechtfertigt habe
„Oder. wäre Vverantiıworien SCWESCH, die leitenden Männer der Beken-
nenden Kirche STUr weitergemacht hätten, als ware nıchts geschehen, un in eıner
Zeıt, da jeder 1n der Leıtung der Kırche un der Gemeinde gebraucht wurde, sich
selbst den Weg 1Ns bereitet hätten?“

Auch Otto Dibelius, den 1933 zwangspensıonıerten kurmärkischen Gene-
ralsuperintendenten, der 1937 E1ST „nach langem Zögern“ 1n den altpreußischen
Bruderrat yewählt worden Wal, werden Vorbehalte artikuliert. Be1 aller „Achtung
VOTLT seiner tapferen Haltung“ habe inan in iıhm einen Vertreter der alten Kirche Bsehen, „der sich VO:  =} der theologischen Wandlung, wıe s1e 1n Barmen ZULage re-
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ten Wal, nicht hatte wandeln lassen“ (34) Als Mitarbeiter tür die Iaufendenk Ge-
schäfte des Bruderrats se1 ber benötigt worden. Seine Selbstinthronisation ZUuU
Bischof VO  3 Berlin-Brandenburg wiırd sarkastısch kommentiert und als Grund da-
tür S  9 da{ß Martın Niemöller 1945 nıcht wieder nach Berlin kam, sondern
1mM Westen blieb

Die Neıigung des Verfassers, moderne Entwicklungstendenzen 1 Theologie und
Kirche, insbesondere 1in den sechziger Jahren, als TIranstormation VON Irrtümern der
Kirchenkampfzeit anzusehen un: 1mM übrıgen eklagen, da{fß Erkenntnisse der Be-
kennenden Kırche 1n der Gegenwart erstaunlich wen1g gefragt se1en, trıtt mıtunter
hervor (39; 218, 226) Wissenschaftliche Kontroverse wırd selten betrieben,
Inanspruchnahme der Theologie Barths für den Sozialismus (73; Anm 45) un

eine punktuelle Verzeichnung Bonhoefters durch Bethge
Da{iß der altpreußische Bruderrat eine radikale bekenntniskirchliche raft dar-

tellt, die 1n notrechtlichem Aufbruch den kirchlichen Alleinvertretungsanspruch ftür
dıe altpreufßische Gesamtkirche erhob un sich ıcht miıt der Beschränkung aut ;hren
eıgenen Bereich begnügen wollte, 1STt deutlich (28 U, Ö.) Insotern gewıinnt der Leser
e1in Bild VO Kirchenkampft, w 1e 1n der oröfßsten deutschen Landeskirche 1n ma{l-
stabsetzendem Aftront gegenüber aller Neutralıität un! jedem Versuch JT Front-
verbreiterung (36, 2317 u. Ö.) VO: altpreußischen Bruderrat un der Bekenntnis-
synode engagıert und nıcht selten schroft 1Ns Werk DSESEIZL worden 1St. FEıne Er=-
folgsbilanz des Bekenntniskampfes tür die Kırche der Gegenwart lehnrt der Ver-
fasser ab; hält sıch die Hoffnung, die 1n der Verheißung geistlicher Erneue-
LUNS beschlossen liegt

Leipzıg Kurt Meıer

EL-ÜSt HOrn Dıe Bekennende Kirche 1: Schlesien W
1945 Geschichte un: Dokumente M Arbeiten ZUur Geschichte des Kirchen-
ampfes Be 10) Göttingen (Vandenhoeck un Ruprecht) 1977 AAEN 381 S
kart., u
Schon 1M Geleitwort ZU!r Monographie VO:  i Ehrenforth ber 1€ schlesische‘

Kırche 1m Kirchenkampf 2-1945*, 1n der gleichen Reihe erschienen vgl
meıne Rezension 1n ALZ 23 1965, Sp 770 L.); stellte Hornig seine nunmehr
vorliegende Arbeit 1ın Aussıicht. S1e 11 ein Korrektiv VO  - radikal-dahlemitischer
Bekenntnisseite A4us bieten. Wiährend Ehrentorth seinerzeıt den Standpunkt der
schlesischen Christophori-Synode (wegen ıhrer Verbindung Bischof Zänker auch
Bischots-BK. genannt) VeEeriIrat un 1m ganzech verständnisbereit für die Gegenseıte

durch einen kleinen Dokumententei die theologisch-kirchlich konträren Positionen
der gemäfßigten Christophori-Synode w1e auch der radikalen Bekenntnissynode Schle-
s1ens nach ıhrem ersten Tagungsort Naumburg Queıs auch „Naumburger B
genannt) aufleuchten lied4ß, liegt hier NUu eine durch einen Einleitungsteil 1—75)
interpretatıv aufgeschlossene Dokumentatıion VOTL, die den Kampf der Bekennenden
Kırche 1n Schlesien VO: Standpunkt der Naumburger der Hornig ührend
zugehörte, plastisch hervortreten äßt Auch Dokumente der Christophori-Synode
werden gvebracht, VOTLT allem die gegenteiligen Auffassungen verdeutlichen.
Die 119 repräsentatıven Dokumente, die INan auch gELFOSL für sıch lesen kann
ur Verweisstellen der Einleitung sind s1e ber vornehmlich ZUFrC Konkretisierung
des OFrt Gesagten gedacht), spiegeln die Geschehnisse dieser re wider: die Auf-
bauphase der B ihre notvolle Trennung 1m Jahre 1936; Selbstverständnis un
Kurs des Provinzialbruderrats un der Naumburger Synode; die Ausgleichsbemü-
hungen Bischof Zänkers,; seıin der Naumburger unverständliches Zusammenwir-
ken mit dem Konsistori1um, das einen auch für Zänker ıcht ımmer akzeptablen
behördenkirchlichen Kurs 9 des Bischots Zwangsbeurlaubung 1939 un
Zwangspensionierung Ende 1941 ; mancherle1 Zusammenstöße der Bekennenden
Kirche miıt DA un Gestapo, der Fall der Vikarın Katharina Starıtz WE  5  €
ihres Engagements für Nıchtarıer, un schließlich das sehr ausführlich un konkret
gezeichnete Bild VO.: Ende der schlesischen Kirchenproviınz 1m Frühjahr 1945 Die-
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